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Berlin, den 11. März. Se. Majeſtät der König haben Allcr⸗ 
gnädigſt geruht, den nachgenaunten Kaiſerlich Ruſſiſchen Offizieren 
und zwar dem Generallieutenant und General- Adjutanten Philo- 
ſophoff, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; dem General & la 
suite Baron von Korff, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe; dem Oberſten Kras nokutzki vom Grodnoſchen Garde⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; dem Major der 
Kavallerie Fürſten Uruſſoff, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
General: Gouverneur von Moskau, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe; dem Setkonde⸗Lieutenant Fürſten Trubetzkoj vom 1. Garde⸗ 
Preobraſchenskiſchen Regiment und dem Cornet Fürſten Serge Ga⸗ 
gar in vom Regiment der Garde zu Pferde — den Rothen Adleror⸗ 
den vierter Klaſſe; ſo wie dem Hauptmann Grafen von Sievers 
vom Semenoffſchen Leib-Garde-Regiment, me des e 
du jour zu St. Petersburg, und dem Lieutenant Em Peul 
Schuwaloff vom Regiment der Garde zu Pferde — den St. Jo- 
hanniter-Orden zu verleihen. 


Se. Majeftät der König haben Allergädigit geruht: bei dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium dem Geheimen expedirenden Sefretair und Kalkula⸗ 
tor Auguſt Tuchen den Charakter als Rechnungsrath und dem im 
Miniſterial⸗Büreau beſchäftigten Geheimen Sekretair Ju lins Hen⸗ 
nings den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Die Beruf 


ufung des Schulamtska Haaſe als Kantor an 
dem Gymnaſium zu Herford, iſt beſtätigt wo Din fr 


werben. 
a la suite der Ar» 


al der Kavallerie 
Se. Durchlaucht der Gener it von Neu- Snelih 


mee, Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel, 
hier angekommen. 


Zelegrapbiiche Korreipondeni des . Büreaus. 
Wien, den 9. Es En 2 — und beglaubig⸗ 
Gerüchte zufolge ſoll reiherr v. Bruck an Baumgärtners Stelle 
— Präſident der oberſten Finanz⸗ und Handelskammer treten. 
0 — 9. ans Der Senat ee un 
enbe en zu Senatoren: General Aupick, ehemaliger Pair 
Lebrun und ehemaliger Deputirter Thieullen. | 
Bes — 1 Gerüchte ſteht die Errichtung von 20 
neuen Bisthümern bevor. 
Madrid, den 5. März. 
ein Vertrauensvotum erhalten. 
— 


Deutſchland. 


(Berlin, den 10. März. Heute, am Geburtstage det dere 
ſtorbenen unvergeßlichen Königin Luiſe, befanden ſich e 
glieder des Königl. Hauſes um des Königs Majeftät IM 7 0 N 95 
Charlottenburg verſammelt. Nachmittags 2 Uhr begaben 0 cht. Um 
＋ ins Mauſoleum und verrichteten hier ihre Andacht. 

r war Familientafel. 2 

Der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute Vormittag 10 Uhr gr 
Potsdam hier ein und fuhr alsbald nach dem Kadettenhauſe 9 ie 
jungen Soldaten vor Sr. Königl. Hoheit ererzirten mb’ tmenden. 55 
— Beſichtigung begab ſich der Prinz an den Hof nach Charlot⸗ 
enburg. - l 
Der Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel iſt geſtern Abend von 
Kaſſel hier wieder eingetroffen und im K. Schloſſe abgeſtiegen. Heute 
war auch er in Charlottenburg anweſend. Morgen wird der Herzog 
von Braunſchweig am Hofe zu einem längeren Beſuche eintreffen. 
Derſelbe wird im hieſigen K. Schloſſe wohnen. 

a ie 2. Kammer verhandelte heute von 104 bis 24 Uhr den Be⸗ 
richt der Verfaſſungs⸗Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, 
die Bildung der Erſten Kammer betreffend. Für das Geſeb ſpra. 
cen: der Minifter des Innern, die Abgeordneten Prof. Perthes aus 
Bonn, Appellationsgerichtsrath Neichenfperger, v. Berhmann-Hollweg ; 
gegen daſſelbe; die Abgg. v. Gerlach, v. Limburg⸗Styrum, v. Vincke. 
lleber den Artikel 1. des Geſetz⸗Entwurfs wurde namentlich abge⸗ 
ſtimmt und derſelbe mit 241 gegen 70 Stimmen angenommen. Die 
Polniſchen Abgeordneten enthielten ſich ſämmtlich der Abſtimmung, 
nur der Kammerherr v. Taczanowski, der, geſtern von Paris zurückge⸗ 
kehrt, der heutigen Sitzung beiwohnte, ſtimmte mit den Deutſchen Ver⸗ 
tretern, von denen allein der Abg. v. Sänger ge . 

x ed ger ſich gegen das Geſetz er 
klärte. Abweſend waren: v. Hiller, v. Puttkammer, Nickel, Smitko⸗ 
wskl. Die Kammermitglieder, welche gegen das Geſez votitten, gehörten 
der äußerſten Rechten und der äußerſten Linken au. — Art. 2. und 3. 
des Entwurfs wurden ohne Debatte angenommen und ſomit das ganze 
Geſetz in der Faſſung, welche ihm die Erſte Kammer gegeden hatte. 


Das Miniſterium hat vom Senate 


Sonnabend den 12. Marz. 


BT  — — — — 


Der Verhandlung wohnte von A is zu Ende ein zahlreiches 
Publikum aus allen Ständen 5 ri Kur 

Als bereits hier eingetroffene Vertreter der Zollvereinsſtaaten bei 
den Conferenzen wurden mir heute u. A. genannt: v. Schimpf aus 
Dresden, Duyſing aus Kaſſel, v. Biegeleben aus Darmſtadt, Sigel 
aus Stuttgart, Köfter aus Frankfurt a. M. und der Staatsrath Thon, 
welcher die Thuͤringiſchen Staaten vertritt. Die Conferenzen werden 
nun beginnen. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, am 7: 
d. Mts., wie wir leider erft heute erfahren, Mittags 2 Uhr, den kom⸗ 
mandirenden General v. Prittwitz, der am dieſem Tage fein 50jäh⸗ 
riges Dienſt⸗ Jubiläum feierte, mit Allerhöchſtihrem Beſuche zu ers 
freuen. Se. Majeſtät der König, Allerhöchſtwelcher von dem dienſtlei⸗ 
ſtenden Adjutanten, Hauptmann v. Schlegell vom 1. Garde-Regi⸗ 
ment zu Fuß, begleitet waren, verweilten langere Zeit in der Wohnung 
des Generals und geruhten daſelbſt mit großer Theilnahme den ſilber⸗ 
nen Schild in Augenſchein zu nehmen, welchen die Offiziere des Garde⸗ 
Corps ihrem hochverehrten Führer als Ehrengeſchenk überreicht hatten. 

In der Sitzung vom 8. Febr, erkannte das Criminalgericht 
gegen das Wunderkind Louiſe Braune wegen Betrugs auf 9 Mo⸗ 
nat Gefängnißhaft und 500 Nihlr. Geldſtrafe event. noch 6 Monate 
Gefängniß. 

Oppeln. — Unſer Backverein zur Beſchaffung billigen Brotes 
für den eigenen Bedarf erfreut ſich eines guten Fortganges. Das Pfd. 
reinen Roggenbrotes wird für 10 Pf. hergeſtellt. 

Königsberg, den 7. März. Nachdem vor mehreren Wochen 
hier von Seiten des Königlichen Polizei⸗Präſidiums die Beſchlagnahme 
der Schrift von G. Gervinus: „Einleitung in die Geſchichte des 
19. Jahrhunderts“ verfügt war und das bieſige Königliche Stadtge⸗ 
richt dieſe Beſchlagnahme nicht für gerechtfertigt erklärt hatte, legte 
die Staats⸗Auwaltſchaft Appellation ein, in Folge deren das König- 
liche Appellatiousgericht beſchloſſen hat, daß die Beſchlagnahme 
aufrecht zu erhalten fei. ö 

Oldenburg, den 7. März. Die feierliche Beiſetzung der Leiche 
unſeres verewigten Großherzogs wird am 10. d. M., Vormittags 10 
Uhr, ſtattfinden. 

Stuttgart, den 6. März. Die Abgeordneten-Kammer hat 
heute über den Geſetz-Entwurf wegen Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe weiter berathen und beſchloſſen: „Gegen junge Leute, welche 
nach dem ſechszehnten, aber noch vor dem zurückgelegten zwanzigſten 
Jahre ein mit Todesſtrafe oder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
bedrohtes Verbrechen begangen haben, iſt fintt dieſer Strafe auf funf⸗ 
zehn⸗ bis fünfundzwanzigjähriges Zuchthaus zu erkennen. F. 3. Au 
die Todesſtrafe iſt in den geſetzlichen Fällen (Art. I. Ziffer 1.—III.) zu 

7 un Nückſicht darauf, wie der Beweis der Thäterfchaft her⸗ 
geſtellt worden iſt.“ Art. 4. „Zu einem Erkenntniß auf Todesſtrafe 
wird erfordert, daß es von dem erkennenden Gerichte mit Stimmen— 
einhelligkeit beſchloſſen worden ſei. Geht nur Stimmenmehrheit auf 
Todesſtrafe, jo tritt an deren Stelle lebenslängliches Zuchthaus. Die 
Eröffnung des Erkeuntniſſes geſchieht in det durch das Schwurgerichts⸗ 
Geſetz Art. 182. ff. vorgeſchriebenen Weiſe.“ Nach einem Zuſatz ſoll 
die Zahl der Schwurrichter bei der Todesſtrafe von? auf ö erhöht werden. 

Oeſterreich. 

Wien, den 7. Marz. Die zur Erbauung einer Kirche als 
We u NT Ma, Sr. Majeſtät des Kaiſers ges 
ammelten Geldbeiträge belaufen ſich heute bereits auf 288,394 Fl. 
Fi ub 91 Stück Dukaten. ſich heute bereits auf 288,394 Fl. 41 

Die aus dem Schweizer Kantone Teſſin vertriebenen Kapuziner 
mönche find ſaͤmmtlich theils in Mailand, theils in anderen Klöstern 
der Lombardei untergebracht worden. & 

Nach Briefen aus Mailand beläuft ſich die Zahl der Teſſiner, 
welche bis jetzt die Lombardei verlaſſen mußten, auf 6200 Indiolduen. 

In letzterer Zeit find zwiſchen Oeſterreich und Rußland drei 
Staats⸗Verträge abgeſchloſſen worden, darunter die erneuerten Ver⸗ 
träge über Salzlieferung, der gleichfalls verlängerte Donauſchifffahrts⸗ 
vertrag und das Uebereinkommen in Betreff der Schiffbarmachung der 
Sulinamündung. 


Nach einer von Seiten der Pforte durch die hieſige Geſandtſchaft 


geſchehenen Mittheilung wird die Aufhebung der Vlokade an der al⸗ 


baniſchen Grenze unverzüglich nach der in Kürze zu hoffenden Ausglei— 
chung der Zürtifh-Denienegrmifeen Frage erfolgen. : 
In der ganzen Oeſterreichiſchen Monarchie leben derzeit 70,000 
Schuhmacher. In Wien allein befinden ſich 2838. Die Ausfuhr 
Oeſterreichiſcher Schuhmacher Arbeiten beläuft ſich jährlich auf circa 
eine halbe Million Gulden. 
Mailand, den 1. März. Die bereits von uns erwähnte, durch 


Proklam des Feldmarſchalls Grafen Radetzky veröffentlichte Allerhöchſte 


Entſchließung Sr. Majeſtät d. d. Wien den 13. d. M. hinſichtlich der 
Güterſequeſtration der Lombardiſch-Venctianiſchen politiſchen Flücht⸗ 
linge lautet: f 

„In Anbetracht der offenbaren (manifesta) Betheiligung der lom⸗ 
bardiſch-venetianiſchen Flüchtlinge an den letzten Vorfaͤllen in Mais 
land, finde Ich Mich bewogen, zu verordnen: 1) Alles in dieſen 
Ländern befindliche bewegliche wie unbewegliche Eigenthum der poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge der lombardiſch⸗veuetigniſchen Königreichs iſt vom 
heutigen Tage an als unter Sequeſſter geſetzt zu betrachten. 2) In die 
Klaſſe der politiſchen Flüchtlinge des lombardiſch⸗venetianiſchen König- 
reichs gehören nicht nur jene Perſonen (ingividui), welche laut Mei- 
ner Entſchließung vom 29. Dezember 1850 für Ausgewanderte er» 
klart wurden, inſofern als ſie nicht nachträglich auf dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Wege das Oeſterreichiſche Bürgerrecht wiedererwocben, ſondern 
auch insbeſondere alle jene, die von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind, 
ohne Rückſicht, ob ihnen die Erlaubniß zur Auswanderung ertheilt 
worden ſei oder nicht. 3) Der Sequeſter iſt allſogleich ſeitens der 
Verwaltungs-Behörden anzulegen, und dabei iſt es durchaus nicht ge⸗ 
ſtattet, irgend eine Rückſicht auf Kontrakte oder andere nach dem heu⸗ 
tigen Tage abgeſchloſſene Rechtsſachen zu nehmen. 4) Mein Mini⸗ 


(Schl. Ztg.) 


* 


ſo großmüthige und unbeſchränkte 


— m —— 


ſter des Innern wird beauftragt, im Einverſtändniß mit Meinem Feld⸗ 
marſchall Grafen Radetzky, die Vollſtreckung der gegenwärtigen Vers 
ordnung zu überwachen, und Ich ſehe den weiteren Vorſchlagen über 
die Verwendung des mit Sequeſter belegten Beſitzthunis entgegen.“ 
r. Itg. 
e Frankreich. Pr 
Paris, den 6. März. Das „Journal des Debats“ knüpft an 
die im Unterhaus ſtattgehabten Interpellationen über „die Lage der 
Türkei“ folgende Betrachtungen: „Die Rede Lord John Ruſſell's giebt 
wenigſtens für die Gegenwart reelle Bürgſchaften für den Frieden Eu⸗ 
ropa's, indem fie zeigt, daß trotz aller in Umlauf geweſenen Gerüchte 
keine Macht Europa's es noch unternommen zu haben ſcheint, ſich in 
ein fo großes und fo gefahrvolles Abenteuer zu ſtürzen, wie bie Zer⸗ 
ſtückelung des ottomaniſchen Reichs fein würde. Man wird ferner die 
Sorgfalt bemerken, mit der Lord John Ruſſell zu wiederholten Ma⸗ 
len feſtſtellt, daß im ganzen Lauf der letzten Ereigniſſe England und 
Frankreich vereinigt geblieben ſind und in völliger Eintracht gehandelt 
haben. Dies iſt noch ein Grund, und zwar einer von den beſten, um 
zu hoffen, daß der Weltfriede nicht geſtört werden wird; wenn dieſe 
beiden Mächte im Einvernehmen find, ſo kann Niemand daran den— 
ken, etwas gegen ihren Willen zu unternehmen. Gleichwohl wollen 
wir nicht ſagen, daß die Sprache des Engliſchen Miniſters uns für 
eine lange Zukunft Vertrauen einflößt. Ohne mehr als vielleicht ge⸗ 
bührendes Gewicht auf ſein Schweigen in Betreff Rußlands zu legen, 
können wir nicht umhin, von dem Ton der Entmuthigung betroffen 
zu fein, der oft durch die Worte Lord John Ruſſells hindurchdringt. 
Was für einen Weg haben wir ſeit 1840 und ſelbſt ſeit 1850 zurück⸗ 
gelegt! Welcher Unterſchied zwiſchen den leidenſchaftlichen Reden, die 
man damals im Parlament hörte, und den jetzigen! Vor 13 Jahren, 
als England die Waffen ergriff, um Mehemet Ali in die Schranken 
zu weiſen, war es Feuer und Flamme für die Unabhängigkeit und 
Unverletzlichkeit des ottomaniſchen Reiches, das es bedroht glaubte. 
Damals hätte kein Miniſter vor dem Parlament die Hypotheſe einer 
Auflöſung der Türkei auseinander ſetzen und faſt diskutiren können; 
damals war die Aufrechterhaltung dieſes Reichs in den Reihen der 
europäiſchen Mächte ein wahrer Glaubensartikel für die Staatsmän⸗ 
ner Englands. Auch noch 1850 ſprach man nicht wie heute, als der 
Sultan, von Oeſterreich und Rußland bedroht, die Engliſche Flotte, 
bereit ihn zu vertheidigen, in den Dardanellen anlangen ſah. Dazu 
hätte man einen Vertrag verletzen müſſen; aber England fürchtete 
viel weniger die Verletzung eines Vertrags, als die Infrageſtellung 
der Unabhängigkeit und Integritat der Türkei. Man ſucht vergeblich 
es ſich zu verhehlen: es bereiten ſich von dieſer Seite her Gefahren 


vor, zu deren Beſchwörung die ganze Weisheit der Staatsmänner und 


der gute Wille der Regierungen erforderlich iſt. Die Kriſis üt gewiß 


noch nicht ausgebroche fie rü 5 
benen 5 aber ſie rückt heran, und man muß daran 


Großbritannien und 

London „den 5. März. Ueber die Ponent Koſſuth's 
und Mazzin''s find die politiſchen Flüchtlinge in London uneins. Eine 
Anzahl der Gegner dieſer beiden Agitatoren hat ſich mit einer Adreſſe 
an die Britiſche Regierung gewandt; die Adreſſe, von mehreren Un⸗ 
gariſchen Magnaten und von einer großen Anzahl in London ſich 
aufhaltender Nobili unterzeichnet, dürfte demnächſt dem Parlamente 
überreicht werden. Das Dokument iſt indeß hauptſächlich nur dem 
Nutzloſen und Unzeitgemäßen der letzten revolutionairen Bewegung 
abhold. Die Unterzeichner erklaren: Wenn ihr Volk, aber keine Frak⸗ 
tionshäupter, fie rufe, würden fie bereit fein, mit den Waffen in der 
Hand für das Vaterland zu ſterben; doch ſeien fie von der Anficht 
durchdrungen, daß eine kleine Anzahl ihrer Kategorie, ohne die nöthis 
gen Mittel und die erforderliche Kraft, nicht im Stande ſei, eine Be⸗ 
wegung hervorzurufen, welche einen Umſchwung in den politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen des Vaterlandes hervorbringen könne. „Endlich“, heißt es 
in der Adreſſe, „und wir erlauben uns dieſes Motiv als beſonders 
maßgebend zu bezeichnen, würde es unſerer Loyalität und dem Gefühle 
der Dankbarkeit, welche wir der hohen Britiſchen Regierung für das 
Aſyl ſchulden, geradezu widerſpre⸗ 
chen, wenn wir uns an irgend welchen im Dunkeln ſchleichenden Plä⸗ 
nen und Komplotten betheiligten, deren Anlage und Ausführung im 
Gegenſatze zu unſerer gewohnten Offenheit, zu unſerem politiſchen 


Glaubensbekenntniſſe und perfönlichen Charakter ftänden, und vielleicht 


geeignet fein konnten, der hohen K. Regierung gegen außen hin Un⸗ 
annehmlichlichkeiten zu bereiten.“ 0 IS 

In der „Times“ findet ſich eine Privatmittheilung aus Madrid, 
wonach das jetzige Kabinet die , fogenannten Reformplane“ ber Ver⸗ 
faſſung von 1844 keineswegs aufgegeben, fie würden nur etwas weni⸗ 
ger reaktionär ausfallen, als die Vorſchlaͤge, welche Bravo Murillo 
seiner Zeit gemacht. Es heißt, das Gouvernement würde die Cortes 
um die Ermächtigung angeben, ohne Weiteres dieſe Reformen mittelſt 
eines K. Dekrets zu erlaſſen. (S. u. Madrid.) 

Der Nat. Ztg. ſchreibt man über den Amerikaniſchen Spuk 
aus London Folgendes: 

Vor einiger Zeit brachten Amerikanuiſche Blätter die Nachricht, 
daß ſich eine Sekte, oder wie man es ſonſt nennen will, aufgethan 
habe, die fich des Verkehrs mit den Geiſtern Verſtorbener rühme. Die 
betreffenden Perſonen, die ſich ſelbſt Media oder Expounders nennen, 
behaupten, daß die Geiſter Verftorbener in ihrer Nähe weilen oder 
wenigſtens durch ihre Willenskraft herbeigezogen werden und ſich dur 
Klopfen vernehmlich machen. Weinsberg! lachen Sie, aber Gedul 
Ein ſolches Medium, Mrs. Hayden, iſt feit einigen Wochen ur En 
don und citirt Geiſter, im eignen Haufe für eine Owinee, außerha 
für fünf Guineen. Die Neugier lockte einen meine Fange einen 
ſo klaren und kalten Kopf wie es einen giebt, einer und Pk 
nen. Er erſtattete mir Bericht und da ich darauf eſtand, daß die 
merkwürdigen Erſcheinungen entweder auf ** Taſchenſpielerei oder 
auf einer Nervenuͤberreizung oder auf beidem beruhen müßten, erbot 
er ſich, Mrs. Hayden in feine Wohnung zu laden und mich an den 


Verſuchen Theil nehmen zu laſſen. Ich ging mit Vergnügen darauf 
ein. Wir waren unſerer fünf, mein Freund, ſeine Frau, ſeine Schwe⸗ 
ſter, ein Neffe und ich ſelbſt, in dem Bibliothekzimmer verſammelt, als 
der Bediente eine Karte überreichte und Mrs. Hayden anmeldete. Die 
Manieren der Dame waren frei und ungezwungen, doch nicht ge⸗ 
ſchaftsmäßig, ihr Aeußeres einnehmend und durch nichts Beſonderes 
ausgezeichnet, es ſei denn durch die feinen „Krahenfüße“ in den Au⸗ 
genwinkeln, die unfere Zeichner uns als Typus des Pankeethums ge⸗ 
läufig gemacht haben. Sie ſprach fließend, aber nicht korrekt. Wir 
nahmen um den Tiſch Platz, auf dem eine Lampe brannte, und ver⸗ 
ſanken in das Schweigen der Erwartung. Das Zimmer war gewählt, 
weil es nach einer gewöhnlich ganz ſtillen Hinterſtraße hinaus geht. 
Zufällig war aber an dem Abende eine Geſellſchaft in der Nähe 
und daher häufiges Wagengeraſſel. Einige von uns glaubten ein 
ſchwaches Klopfen zu hören, waren aber ihrer Sache nicht gewiß, 
und wir verfügten uns daher in das Eßzimmer, das nach dem Parke 
ſieht, und placirten uns an den ſchweren, viereckigen, vierbeinigen Ma: 
hagonitiſch. Nach einigen Minuten vernahmen wir alle ein Klopfen, 
das von der Mitte des Tiſches oder vielmehr von dem Innern der 
Tiſchplatte auszugehen ſchien, in je drei Schlägen, etwa fo: Rap, 
Tap, Tap. Der Ton hatte Aehnlichkeit mit dem Knattern, das der 
elektriſche Telegraph von ſich giebt. Mrs. Hayden überreichte uns 
eine Karte, auf der in vier Reihen die Buchſtaben des Alphabets und 
in einer fünften die Zahlen von 0 bis 9 gedruckt waren, und belehrte 
uns, wie wir das Geſpräch mit den Geiſtern zu führen hätten, deren 
Anweſenheit durch das Klopfen angekündigt ſel. Wer ſich unterhalten 
wolle, möge ſeine Gedanken auf einen abgeſchiedenen Verwandten — 
dieſe kämen am leichteſten — konzentriren und deſſen Namen entweder 
laut oder im Gedanken ausſprechen. Sei der Geiſt da, ſo antworte 
er burch Klopfen. Alsdann habe man eine Frage an ihn zu ſprechen 
oder zu denken und mit einem Stift, einer Bleifeder oder dergleichen 
über das Alphabet wegzugehen von Buchſtabe zu Buchſtabe, und die 
Buchſtaben zu merken, bei denen es klopſt. Eine der Damen machte 
den Anfang. Da ſie nicht ſprach, ſo konnte ich nichts weiter wahr⸗ 
nehmen, als daß ſie mit einem ſilbernen Bleiſtift über die Buchſtaben 
wegging, auf jedem etwa eine Sekunde pauſirend, und daß hin und 
wieder ein Klopfen erfolgte. Nach einiger Zeit ſagte fie uns, ſie hätte 
eine verſtorbene Freundin citirt und aufgefordert, den Namen, einen 
Deutſchen, zu buchſtabiren. Das ſei richtig geſchehen. Sie ſetzte 
das Geſpräch fort. Das Medium ſaß während deſſen bewegungslos, 
aber in ganz leichter Haltung da, folgte nicht immer mit den Blicken 
den Bewegungen der Dame, und miſchte ſich nur ein, wenn die Dame 
über das Klopfen oder den gemeinten Buchſtaben Zweifel äußerte, mit 
Aeußerungen wie dieſe: would thespiritraplouder? would the spirit 
say, whether the letter is right? Will der Geiſt gefälligſt lauter klopfen, 
ſagen, ob der Buchſtabe der richtige iſt? Im Verlauf hielt die Dame die 
linke Hand vor das Papier, um die Bewegungen der rechten zu verdecken. 
Dann nahm ſie die Hand weg und begann ihre Fragen laut zu thun, 
nach dem Namen eines in einem anderen Welttheil verſtorbenen Brus 
ders, nach dem Ort und Datum des Todes. Wir alle waren Zeugen, 
daß Vor⸗ und Zuname, Ort und Tag richtig und ohne Anſtoß durch 
das Klopfen bucbjtabit wurden. Auf eine nicht laut geſprochene 
Frage, deren Juhalt ich nicht erfuhr, lautete die Antwort: not now, 
noch nicht. Das Klopfen der Freundin und des Bruders war zwar 
im Takte gleich, aber übrigens auf eine zwar nicht zu befchreibende, 
aber eben jo wenig zu verkeunende Weiſe verſchieden. 

Die Reihe kam an mich. Ich beſchied ſchweigend einen Freund, 
der vor einigen Monaten nach Weſtindien gegangen und am gelben 
Fieber geſtorben war. Rap, tap, tap. Buchſtabire mir Deinen 
Familiennamen! (immer in Gedanken). Klopfen bei W Das war 
falſch, aber er hieß William mit Vornamen. Ich wiederholte die 
Aufforderung. Klopfen bei O. Richtig. Bei H. Falſch; ich machte 
keine Bemerkung. Bei L. Richtig. Der folgende Buchſtabe wieder 
falſch. Ich fragte (in Gedanken)! willſt Du noch einmal verfuchen? 
Rap, tap, tap. Ich begann von Neuem. Die Buchſtaben waren 
wieder falſch. Ich gab den Namen auf und fragte: „Willſt Du mir 
das Schiff nennen, mit dem Du hinüber gingſt? Die Antwort war 
bejahend, und der Namen des Schiffes, ein Deutſcher, wurde ohne 
Anſtoß und richtig buchſtabirt. Ich entließ den Freund und beſchied, 
in Gedanken, einen vor Jahren verſtorbenen Verwandten. Ein deut⸗ 
liches, aber ſchwaches, gleichſam entferntes Klopfen, doch immer in der 
Tiſchplatte. Buchſtabire Deinen Namen. Es geſchah richtig und 
obne Mißverſtändniß. Nenne mir die Urſache Deines Todes, auf 
Deutſch. Ich erwartete Trunk oder etwa, falls die Geiſter ſich euphe⸗ 
miſtiſch ausdrücken ſollten, Unmaßigkeit. Klopfen bei C, bei O, bei 
G, bei N. Ich erblaßte. Mein Verwandter war am Trunk geſtor⸗ 
ben und hatte die letzten Jahre nie etwas anderes als Cognac getrun⸗ 
ken. Ich hatte aber, als ich die Frage that, nicht an das Wort ge⸗ 
dacht. Klopfen bei O, bei C. Pauſe. So lautete alſo die Antwort: 
Cognoc. Ich fragte, und in meiner Aufregung laut und auf Deutſch: 
Iſt das die Urſache Deines Todes? — Ja. — Iſt das Wort richtig 
buchſtabirt? — Ja. — Der Verſtorbene war gebildet genug, richtig 
zu ſchreiben, und ich weiß überdies ganz genau und aus ganz speziellen 
Veranlaſſungen, daß er das Wort Cognae richtig ſprach und ſchrieb. 
Zu bemerken iſt dabei ferner, daß das Getränk in England und Ame⸗ 
rika nie mit dieſem Namen bezeichnet, ſondern immer Brandy genannt 
wird. Der Ort, wo er geſtorben, wurde zuletzt richtig gegeben, ob⸗ 
wohl einige Buchſtaben falſch kamen. Die Hausnummer kam erſt 
falſch, 38, auf meine Bemerkung, ſie ſei falſch, richtig, 35. Im Gan⸗ 
zen ging die Sache bei mir nicht ſo ſchnell und ſicher, wie bei der 
Dame. Ich hatte übrigens vorher Niemandem geſagt, wen ich eitiren 
und was ich fragen wolle. (Schluß folgt.) 

Spanien. 


Madrid, den J. März. Die Spaniſchen Cortes find heute er⸗ 
öffnet worden. Der Conſeil⸗Präfident verlas das Königl. Dekret, 
kraft deſſen die Königin die Seſſion eröffnet. Man ſchritt darauf zur 
rafdentenwahl, wo Martinez de la Roſa mit 152 Stimmen zum 
een gewählt wurde. Die Wahl der Vice - Prüfidenten wird 
eben fal u die minifteriellen Kandidaten fallen, indem das Gouverz 
ra om betwiegende Majorität befigt, daß feine Kandidaten 
kaum 7 nächten k. Man verſichert, daß das Gouvernement 
bereits IR: ird, To wie agen ſein neues Verfaſſungs⸗Reform⸗Projekt 
N Se einen Geſetz⸗Entwurf zur Tilgung der ſchwe⸗ 
ende — b 


Locales 1 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 1. März. Geſtern ſollte vor den Geſchworenen 


die bedentendſte Anklageſache während der gegenwärtigen Schwu 
nichts⸗ Sehen wider Wopciech Wroblewski und Felix Bei 


BE 3ER. 


2 


kowiak, wegen Todtſchlags, zur Verhandlung gelangen. Es hatte 
ſich jedoch der Haußt⸗Belaſtungszeuge zum Termine nicht eingefunden 
und beſchloß daher der Gerichtshof die Ausſetzung der Sache. Außer⸗ 
dem war die Anklageſache wider Lucas Zerba, a ſchweren 
Diebſtahls nach mehrmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls, zur 
Verhandlung anberaumt. Aber auch dieſe mußte ausfallen, da der 
in der hieſigen Frohnveſte inhaftirte Angeklagte fo ſchwer erkrankt iſt, 
25 A wenig Ausſicht zu feiner Wicderherftellung vorhanden 
ein ſoll. 

Poſen, den II. März. In der am Mittwoch unter dem Vor⸗ 
ſite des Hrn. Direktor Kaulfuß ſtattgefundenen Sitzung der Straf⸗ 
Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts kam ein Fall von pſychologiſchem 
Intereſſe zur Verhandlung. Der Uhrmachergehülfe Schweitzer, ein 
junger Mann von intereſſantem Aeußeren, befand ſich auf der Ans 
geklagten⸗Bank, angeſchuldigt wegen 3 Diebſtähle und wegen Bettelus, 
wozu demſelben ſeiner Behauptung zufolge lediglich der Wunſch, ver⸗ 
haftet zu werden, als Veweggrund gedient hatte. Auf Autrag der 
Staatsauwaltſchaft wird denn auch in der That feſtgeſtellt, daß 
Schweitzer vor Verübung der Vergehen arretirt zu werden gewünſcht 
hatte. Der Gendarm Funke bezeugt, daß der Angeklagte wiederho⸗ 
lentlich an ihn herangetreten ſei, mit der Bitte, ihn zu verhaften und 
zum Arreſt zu bringen; auf ſeine Antwort, daß dazu kein Grund vor⸗ 
handen, hatte Schweitzer entgegnet: Paſſen Sie auf, Herr Gendarm, 
ich werde Ihnen etwas vorbetteln und dann können Sie mich einſtecken! 
Funke hatte ihn zur Ordnung verwieſen, aber Schweitzer hielt Wort, 
er bettelte ſeit dem und wurde außerdem auch bei 3 Diebſtählen, die 
er an Kleinigkeiten bei dem Conſiſtorialrath Dr. Siedler und beim Uhr: 
macher Bitterlich verſuchte, ertappt. In allen Fallen beuahm er ſich 
jedoch nicht wie ſonſt ein Dieb, ſondern ließ ſich auf das Unbefangenſte 
bei der That ergreifen, dachte nicht daran zu entlaufen, ja, als er aus 
dem Bitterlichſchen Hauſe herausgeworfen wurde, kehrte er ſogar ruhig 
in daſſelbe zurück und erklärte, man thue ihm einen Gefallen, wenn 
man ihn arretiren laſſe! — Auf Grund der erwiefenen Vergehen ver⸗ 
hängte der Gerichtshof gegen den Angeklagten eine 14 jährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe, deren Verkündigung denſelben augenſcheinlich in Beſtürzung 
verſetzte. Eine ſo bedeutende Strafe hatte er nicht erwartet; er hatte 
gewünſcht, arretirt zu werden, um während der ſchlechten Jahreszeit 
im Gefängniſſe, das für ihn wenig Abſchreckendes mehr gehabt haben 
muß, ein Unterkommen zu haben, mit dem Beginn der ſchöneren Wit⸗ 
terung hatte er aber darauf gerechnet wieder frei zu ſein, um dann 
ſein ſeitheriges vagabondirendes Leben in Bequemlichkeit fortſetzen zu 
können. Der Angeklagte ſoll ein talentvoller Menſch fein und ſich 
früher, wie Zeugen, die ihn von Jugend auf kennen, angeben, ſtets gut 
geführt haben, — bis er anfing zu trinken; von da an ſank er von 
Stufe zu Stufe! 

— Der gleichzeitig mit dem gefährlichen Verbrecher Plebanski 
aus der hieſigen Frohnveſte entſprungene berüchtigte Dieb Suchodol— 
ski iſt wieder ergriffen und in ſicheren Gewahrſam gebracht worden. 

— In der geſtr. Nacht wurden drei Individuen als des an den 


18000 Rthl. Pfdbr. des Partikulier Nowacki verübten Diebſtahls 
dringend verdächtig eingezogen. Die Pfandbriefe nebſt Coupons 


hatte man mit einem Manco von nur 400 Rthl. in einem Hauſe 


auf der Gerberſtraße, der goldenen Kugel, ſchon vorher gefunden und 
in Beſchlag genommen. 5 

— Wie in Nr. 41. d. Jg. von Meferig aus gemeldet worden, 
iſt am 12. Februar der Freiſchulzengutsbeſitzer Bernhard Obſt aus 
Georgsdorf, Meſeritzet Kreiſes, im Gemeinde-Walde erſchlagen gefun⸗ 
den worden, und ſprechen verſchiedene Indizien dafür, daß die Mord⸗ 
that von einem Holzdiebe begangen worden. Da die bisherigen Nach: 
forſchungen nicht zur Ermittelung des Thäters geführt, ſo hat die 
Königl. Regierung eine Prämie von 30 Rthlrn. für denjenigen aus; 
geſetzt, der den Mörder dergeſtalt anzeigt und feine Habhaftwerdung 
ermöglicht, daß derſelbe in Anklageſtand verſetzt werden kaun. 


Poſen, den 11. Maͤrz. Bekanntlich iſt von Sr. Majeſtät dem 
Könige zur Hebung und Verbeſſerung des Volksſchulweſens in 
der Provinz Poſen vom Jahre 184 ab vorläufig auf 10 Jahre eine 
Unterſtützungsſumme aus Staatsfonds angewieſen worden. Im Jahre 
1852 find zu dem gedachten Zwecke 25,719 Rthlt. 20 Sgr. veraus⸗ 
gabt worden. Davon ſind zur beſſeren Dotirung der Stadt- und 
Land⸗Elementarſchulen 10,000 Rthlr. verwandt worden, und zwar im 
Reg.⸗Bez. Poſen 5860, im Reg.⸗Bez. Bromberg 1140 Rthlr. Zur 
Unterſtützung der Gemeinden bei Schulhausbauten find 5600 Rethlr. 
(im Reg.-Bez. Poſen 3000, im Reg.-Bez. Bromberg 2600 Rthlr.) 
verausgabt worden, zur Unterhaltung der Rektorſchulen in den Ger 
richtsſtaͤdten 7506 Rthlr. 20 Sgr. (im Reg.⸗Bez. Poſen 1810, im 
Reg.⸗Bez. Bromberg 1666 Rthlr. 20 Sgr.). Zur Ausbildung von 
Schulamts Präparanden endlich find 1546 Rthblr., zur Abhaltung 
methodologiſcher Lehrkurſe 817 Rthlr., zur Nachbildung von Stadt⸗ 
Schullehrern 250 Rthlr. verwandt worden. 


— Unſer neuer Feſtungs-Kommandant, Herr General: Major 
Graf Monts, iſt bereits hier eingetroffen 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Czas ſpricht ſich in einem längeren Leitartikel über die Folgen 
des zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Handelsvertra— 
ges in folgender Art aus: 

. . Wenn wir die Handels Union als das letzte Ziel der Beſtre⸗ 
bungen Deutſchlanbs betrachten, fo iſt der gegenwärtig zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen abgeſchloſſene Handelsvertrag erſt ein Pfad, der 
dahin führt; aber verfolgt man dieſen Pfad, ſo kann man auch ſicher 
ſein, daß man auch wirklich an das Ziel gelangt. 

Oeſterreich hat das zur Ausführung gebracht, was ‚Herr v. Pa⸗ 
tow im Jahre 1849 in Berlin und Herr Duckwitz fpäter in Frankfurt 
beabſichtigten. Die Zoll-Konferenzen, welche damals gehalten wur⸗ 
den, haben ſich jetzt wiederholt, nur mit dem Unterſchiede, daß die Sache 
damals auf bloße Phraſen hinauslief, während man jetzt die Macht 
gehabt hat, die Beſchlüſſe ſofort ins Leben zu führen. 

ir wollen hier nicht die Geſchichte des gegenwärtigen Zollver⸗ 
trages durchgehen, .. der Vertrag ſelbſt hat für uns eine weit größere 
Wichtigkeit. Er ſelbſt und noch mehr die fpäter nothwendig daraus 
ſich entwickelnde Union wird ſämmtliche Länder des früheren Deutfchen 
Kaiſerreichs, das noch durch ſpätere Erwerbungen vergrößert worden 
iſt, zu einem Ganzen wieder zuſammenſchließen. Die Gemeinſchaft 
der Handelsverhaltniſſe wird ohne Zweifel die Einigung über andere, 
damit in Verbindung ſtehende Gegenſtände zur Folge haben, z. B. die 
Einigung über Maaße, Gewichte, Münzen, Paßvorſchriften und viele 
Inſtitute, welche die Gemeinſchaft der Handelsverhaltniſſe nothwendig 


macht. In politiſcher Hinſicht wird dieſer Vertrag nicht minder wich⸗ 
tig fein, denn die Einheit der Intereſſen 51 Handels und der Induſtrie 
kann unmöglich ohne 1 5 auf die Einigung der politiſchen Inter⸗ 
eſſen bleiben, und da überdies F dee des Deutſchen Elements 
nach Oſten hin ein weiter S ielsanm eröffnet worden iſt, ſo wird 
dadurch der politiſche Schwerpun Deutſchlands vom Rhein an die 
Donau verrückt werden. Er 
Von der Wahrheit dieſer Betrachtungen kann man ſich am beſten 
aus den Auſichten der verſchiedenen Deutſchen, und namentlich Preußi⸗ 
ſchen Blätter überzeugen. Während die letzteren, vom einſeitig Preußi⸗ 
ſchen Standpunkte aus, den Handelsvertrag, eifrig bekaͤmpften, haben 
fie jetzt ihren ercluſiv Preußiſchen Ton gänzlich geandert und jprechen 
nicht mehr von den Vortheilen, die der Vertrag für Preußen, fondern 
von denen, die er für Deutſchland haben wird. Nur ein Preußiſcher 
Schleier blickt gierig nach Galizien, Ungarn und den Südflaviſchen 
Ländern, indem er dort neue Märkte für ſich eröffnet ſieht, und nur er 
ſpricht von den nächſten und materiellen Vortheilen, während man in 
anderen Provinzen mehr die politiſche Seite dieſes Vertrages im Auge 
hat. Man kann dort noch nicht ganz klar einſehen, wer dabei gewin⸗ 
nen werde, ob Oeſterteich oder Preußen, daher beruhigt man ſich da⸗ 
mit, daß man ſagt, Deutſchland als Ganzes habe gewonnen. 


Handels- Berichte. 


Berlin, den 10. März. Weizen loco 62 a 67 Rt. Roggen loce 48 
a 455 At., p. Frühlahr 433 a 437 Rt. bez., p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗ 
Juli 41 a 4 Mt. bez., p. Juli⸗Auguſt 44 Rt. bez. 
Winterrapps 79 Rt. nominell. Winterrübſen 78 Rt. nominell. Som⸗ 
merrübfen 66—65 Rt. Leinfamen 66-65 Mt. 
Nüböl loco 102 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. März 10 f Rt. Br., 10,5 
Gd, p. Marz⸗April do, p. April⸗Mal 104 a 10% Mt. verf. u. Gd. 
Rt. Br. p. Mai⸗Juni 102 Mt. Br., 104 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 103 
N 105 Rt. Gd, p. Sept.⸗Ott. 1057 Mt. bez., 103 Rt. Br, 101 


Leinöl loco 114-1 pt Liefer er 
er „ p. Lieferung 11 Rt. 
Spieitus gore ohne Faß 221 Rt. bez, p. März 22 Pt Br., 21 Rt. 
Gd. h Marz⸗April 215 a J ct. bez., 213 Mt. Br., 214 Mt. Gd. p. April⸗ 
ar Fe N 221 205 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 22 Rt. bez., Br. u. 
vr“ * Nit. bez. u. 224 Rt. 1 5 1 5 
m 1555 221 Mt. 654 i 1 u. Gd., 224 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 23 
Weizen nur bei einig eiten unterzubri 5 ß 
bade mie fee Wa ist wohne" Medien guest mat, 
Stettin, den 10. Marz Tchaumwetter, bebedter Himmel W. füdlich 
Weizen unverändert. Geſtern weißer Polniſcher 90 Aid vom Boden 
644 Mt. bez., 89—90 Pfd. Maͤrkiſcher bis 15 April zu liefern, 621 Mt. 


bezahlt. 
loco geſtern 30 W. 88 89 Pfd. 


Roggen matt, ſchließt etwas feſter, 
474 Rt. bez, 82 Pfd. p. Frühjahr 44 Rt. bez. ; 

Nüböl flau, p. März April 10,4 Rt. Br., p. April⸗Mai 104 Rt. bez; 
u. Gd, p. Mai 103 Mt bez. 

Spiritus ſtille, am Landmarkt ohne Faß 17171 4 bez., loco mit 
Faß 174 8 bez., p. Frühjahr 17 f bez. u. Dr, bp. Mai⸗Juni 167 © bez. 


Verantw. Redakteur: C. C. 5. Violet in Poſen. 228 


Viele unſerer Leſer mögen, wohl ſchon Gelegenheit gehabt haben, 
die Wahrheit von Dr. Henry s Ausſpruch zu nige g en 
lich „temporaire, durch purgirende Medizin bewirkte Hülfe um den 
theuren Preis der Verſchlimmerung und Verlängerung des Uebels er⸗ 
kauft wird“, und daß daher die „Heilung der Gelbſucht (und folge⸗ 
richtig auch der fie begleitenden Verſtopfung) nicht durch purgirende 
Medizin bewirkt werden konne.“ Dieſelben Bemerkungen laſſen ſich 
auch auf Nerven- und Leberübel anwenden; man nehme einmal Arz⸗ 
nei und der Anlaß zur Benutzung derſelben wird periodisch mit größe⸗ 
rer Heftigkeit wiederkehren. Ihre plötzliche, reißende und heftige Wir⸗ 
kung auf ſchwache Organe muß nothwendig einen noch höheren Grad 
von Schwäche in denſelben erzeugen, woraus die Verlängerung und 
Verſchlimmerung der Krankheiten entſteht. Deshalb iſt es erfreulich, 
von der heilſamen Aenderung berichten zu können, welche durch Du 
Barrp's Revalenta Arabica in der Heilkunſt erzielt worden und das 
die Beachtung jedes Arztes, dem an der ſchnellen und wirklichen Ge⸗ 
neſung ſeiner Patienten liegt, verdient. Bei gewöhnlich geſunden, 
allen conſtitutionell ſchwachen Syſtemen, iſt daſſelbe ſowohl bei Er⸗ 
wachſenen als Kindern febr nährend und ſtärtend. Kommt es in Bes 
rührung mit Magens, Rerven⸗, Leber⸗, Nieren“ und Gedärmbe⸗ 
ſchwerden, fo zeigt es alle vorzi he Eigenſchaften (und keine der 
ſchlechten) eines Abführungs⸗, tärkungs“, adſtringirenden harn⸗ 
treibenden und beruhigenden Mittels, indem es die Haupturſache der 
verſchiedenen Symptome aufbebt, wofür dieſe entgegengeſetzten Mit⸗ 
tel abwechſelnd entweder vergebens oder mit der Gewißheit, noch mehr 
Unheil zu ſtiften, angewendet werden. Es iſt ein Heilmittel von mil⸗ 
der, aber nachhaltiger und unwiderſtehlicher Kraft; in Waſſer, Rind⸗, 
Schaaf- oder Kalbfleiſchbrühe gekocht, wird es ſowohl von Kindern, 
als den älteſten und ſchwächſten Perſonen gegeſſen, indem es weit 
leichter zu verdauen iſt als Arrowroot. Seiner heilenden, erfriſchen⸗ 
den und ſtärkenden Eigenſchaften kommt an Wirkung keine 
gleich. Es wird übrigens von Solchen, Ber gebraucht, a 
beſte Nahrungsſtoff für Kinder und Kranke überhaupt erklart, da es 
auch im ſchwächſten Magen keine Sauen erzeugt und keine ſtrenge 
Diät fordert, ſondern einen gefunden Appetit erzeugt und das Ver⸗ 
dauungs vermögen, wie die Kraft der 31 und Muskeln bei den Ge⸗ 

ſchwächteſten wieder herſtellt. Unſere 15 finden heute unter den An⸗ 
zeigen einige von 50,000 Zeugniſſen, welche Herr Du Barry, 77. 
Regent-Street, London, über die unveränderliche Wirkung ſeiner 
Revalenta Arabica bei Hebung er Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Gallen-, Magen- und Leberbeſchwerden, die allen andern Heilmitteln. 
widerſtanden, erhalten bat. 


der 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. März. 


L DE BAVIERE. Kaufm. Paulus aus Leipzig: Kön; 

ne ittanifcet Kapitän und Kabinets:Gouvier Fendall ans nde dle 
Landſchaftsräthe v. Laſzeſpuski aus Grabowo, v. Naſzewski aus 
Rubniiznst; Outspächtet 119 4 us ‚tlemo, 
BAZAR. Die Gutsb. v. Moraczewski aus Lennagora und Frau v. Go⸗ 

zen Smikowo; Gutsbeſitzersſohn i aus Ni 
e Zetmafer aus Bochnia. hu v. Niegolewski aus Niego⸗ 
nene Die Oc v. Sofolnichi aus Tarnowo. 
fügen yon Zaczanemsfi aus Ska v. Taczanowekt aus Kuczkowe 
zewo; Kaufmann Schrader aus 


Leipzig. > 
HOTEL bE 3 Intendant Krippenderff aus Birnbaum; Mau⸗ 
rermeiſter en icht aus Wronfe; Lieutenant und Landwirth Böck aus 
en oermeißter Hannig aus ini; die Gutsb. Göde aus Mas 
dolnik, W aus Sokolnik und Fran v. Gersfa aus Proſpanowo; 
Wirthſch.“ 900 v. Moſzezynsfi aus Karlowitz; Kupferſchm.⸗Meiſter 
1 Hafen und Kaufmann Stark aus Stettin. 
ARIS Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
uf aue Berlin; Probſt Kranz und die Bürger 


wice; Studioſus * 
Suwalski und Richter aus Margonin; die Guts beſißer 


Hoffmann, 


3 
r N „ „. Szeliskt j PRIVAT-LOGIS. Die Gutsb, v. Mikerski aus Brſezie, (. Berliner⸗ 
4 bu ei an und v. Brzezanski jun. aus Czachörki, v. Sze Tease Ko 865, und b. Vegehngtt ung Gereiwiss, 1: Seelierße. Sr 


HOTEL d a VILLE DE ROME. Guteb. Graf Szekorsti aus 3y⸗ 15. A.; Fräulein Lipinska aus Kurnik, I. Markt Nr. 77. 


dowo; Kaufm. Keddig aus Stettin. = SB — —.. . 
HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Weſierska aus Zakrzewe und Kirchen: Nachrichten für Pofen- 


[Chriſtkathol. Gem. Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Poſt. 
g Ev. 1 Gemeinde. Bor: u Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Mit 2 5472 18 Uéhr Paſſionsſtunde: Derſelbe. 

Im Tempel 1 Brüder⸗Gemeinde. Sonnabend den 12. 
x | März Vorm. 10 uhr: Herr Pred. Dr. Golpftein. 
| 
| 
| 
| 


Kaufmann Liebich aus Hamburg. 2 Sonntag den 18. März c. werden predigen: In den Parochieen der genannt iſtli i 
GROSSE EICHE. Die Outsbeftper Zye aus Zawory und Orzynski [Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm. vom 4. bie TEN ni fin in det Woche 
aus Bozejewo; Gutsp. Loſſow aus Starczanowo. Herr Pred. Friedrich. Geboren: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. } 


Geftorben: 10 männl, 9 weißt, Geeledis, 


DREI LILIEN. Gutsp. Maciejewski aus Popkowice; Wirthſch.⸗Glere | Ev. Petrikirche. Borm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Nachm.: e en 


„ Wi 5 vorski und Kauf⸗ Herr Diakonus Wenzel 
e Ae Inſpektor v. Jawo ee e. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr | 


HOTEL z KRONE. Kaufm. Speler aus Gra raf. Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Bahn,“ bis zum Submiſſionstermine an] R e 2 58 Ges. 
Bekanntmachung. Poſener Bahn, . . P r * 3 
Die ſüdlich am Rathhauſe in ir Mittelgaſſe ber ine A i | 8 kt | 0 | x 
Lom ehemalige Mazurkiewiezſche, jetzt ” . 1 * Mr kr Wh nicht | Kr Zahrmar 5- Anzeige, 94 
Kommune gehörige Verkaufs⸗Bude fol auf ein U ſprec ende erten bleiben 33 igt. „5 » 0 ** 
aht, nänili : in 1854, an Stettin, den I. März 1853. 5 1 L 2 DIR Y 
la IE" EEE Ei om | FEINEN: Waarem betreffend.; 
Der Liritationss Termin hiezu ftebt 41 Uhr ee Ad h f A 9 de e e e 8 
. H 2 a 9 ittags 8 au F 5 1 2 5 j y | N 
„ „„ ner S erkaufs⸗Lokal: Wilhelmsſtraße, Hotel de Baviere, Parterre. & 
Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Auf dem Pfarrgehöfte zu Wilezyn bei Gaj ſoll 5 Dem Kaufmann Leder fd von einem bedeutenden Hauſe, das ſich genörhigt 1 


Die Bedingungen liegen in unferer Riegiſtratur zur | am 22. März d. J. Dienftag in der Char, 


geſehen, fein Geſchäft zu liquidiren, 444 Kiſten Leinenwaaren übergeben worden, um YA 
Einſicht offen. woche, Vormittags von 9 Uhr ab 


Fdieſelben fofort gegen baar 


Poſen, den 22. Februar 1853. 1 ſämmtliches lebendes und todtes Inveutarium, als: © 7 weit unter dem reellen Preiſe 0 
— Der Magiſtrat Pferde, Kühe, Jungvieh, fünf Füllen, Wagen, © zu verkaufen. Es iſt Ordre gegeben, nach allen bedeutenden Plätzen Deutſchlands Sendungen 5 
Seffentliches Aufgebot. Pflüge, Eggen, eine Siedemaſchine mit 1 Meſſern, & 


önigliche Kreisgericht zu Poſen, | fo wie alle Wirthſchaftsgerathe, öffentlich meiſtbie⸗ in obigem Lokale zum Verkauf ausgeſtellt und, bietet ſich dadurch einem geehrten Publikum; 
Das Abbhelung füt Cioilſachen Poſ us gegen baare Bezahlung verfteigert werden. . Gelegenheit, gediegene Waaren billig zu acquiriren; ganz beſonders wird erſucht, dieſe g 


Poſen, den 19. Febrnar 1853. Die iR der Neuſtadt, an der Ecke des Rem |; Anzeige nicht mit ſolchen in gleiche Kategorie zu bringen, die häufig erlaſſen werden, um nur 


2 n 2 5 2 2 1 

, 0 mb lihenanr my mi 1 et 16e ME 
fen, Judenſtraße Nr. 354. (jetzt Altſtadt Nr. 35 . b, früber den Nowacki' ſchen Erben gehörigen, die (2) : Priifung Jedem die Ueber Seren die Beſtefs der wil unbe⸗ 5 
Krämerſtraße Nr. 23.) und Vorſtadt Fiſcherei Nr. 25. Hypotheken⸗Nummer St. Martin 142/144. füh⸗ © 1 genaue at Markant oe TEN 175 Ei er wit ichen Gediegen⸗ >% 
(Thorſtraße Nr 3. und 4.) belegenen Grundſtuͤcke, renden beiden Grundſtücke wünſcht der jetzige Beſitzer Yl Wee penn . gt, ſondern eine ſolche, wie man ſie Kunden zu I 
ſtehen Rubrica III. Nr. 10. und Rubriea III. Nr. 4. zu verkaufen, und in deſſen Auftrage habe ich dazu | 2%. 175 ich ald 


für die vier Geſchwiſter Zietkiewiez, Joſepha einen Termin 


* 

{ 

13 

3 

zu machen; ſo ſind auch während des hieſigen Marktes bedeutende Quantitäten dieſer Lein 2 7 
1 

(4 

U 

13 


Fremder jedoch nicht vorausſetzen kaun, daß man meiner Verſicherung 1 K 
1 


Alas Michael Franz, Peter — | den 21, b. Mts. Vormittags 10 Ubr 95 N 1 „ ohne jede Beimiſchung von Baumwolle, ohne Weiteres Dt 

und Julian na?! 2833 Reihlr. in mei N zelchem ich Kauf⸗ 9. 2 a: g ’ > 

17 Sgr. 33 DE ae Gees zu — W each ch ke, Jute 1) 500 Thlr. Gold Demjenigen, der in irgend einem meiner Stücke Lein⸗ © 

Theilen auf Grund des Erbrezes vom 24./30. Ot⸗ a u BELLE ohren Mi wand die geringfte baumwollene Miſchung vorfindet, und gebe 

tober 1826, zufolge Verfügung vom 17. Oktober Eine vollftändige, in Poſen ſeit 20 Jahren mi 2) das einzig jichere, von dem Verein für Gewerbfleiß in Preußen prämiirte, von der Regie- 

1832 und reſp. 20. Dezember 1827, eingetragen. e 3 en or 0 rung veröffentlichte Mittel, wie jeder in 10 Minnten ſich überzeugen kaun, ob in einem Ge⸗ 
Das über dieſe Post 0 ar Aces vu Nähere ©: e n webe Baumwolle befindlich oder nicht. Mittel, Baumwolle aus einem Gewebe herauszu⸗ 8% 


Dokument ift, nachdem davon für 


a i 5 
Geſchwiſter Zweig⸗Dokumente gefertigt worden und . i ' 
a Doltiment nur noch in Höhe von vernements, Sieradzer Bezirks, an den Flüſſen 


finden: Man nimmt einen Streif Leinwand, wäſcht in heißem Seifenwaſſer die Appretur 
heraus und läßt ihn an der Luft trocknen, legt ihn dann 13— 2 Minuten in concentrirte & 


Schwefel ſäure (in jeder Apotheke für 6 Pfennige) und drückt dann zart zwiſchen Löſchpapier ZA 


= 
=, 
4 
3 
2 
et 
u 
& 
2. 
= 
* 
2 
» 
2 
5 
5 
| 
8 


708 Rebir. 11 Sgr. 97 Pf. für den Peter Paul Warthe und Widawka belegenen und von der | YA die Kiebrigkeit ab, alsdann ſind die baumwollenen Fäden verſchwunden und die lei N 
Ziertiewicz ine verloren gegangen. Chauſſce der A be 14 1105 ae Gute 8 3 bleiben zart und weiß zurück. die leinenen 8 
Auf den Antrag des Kaufmanns Andreas Wielgawies befinden ſichmehrere Gattungen & 3) Jedes Stück Leine ; N 5 =‘ 
Domaracti, des Ceſſionars des Peter Paul des vorzüglichſten Lehmes weicher fich zur Fabri. ) En er nel ae enge wenn * eee Qua⸗ D 
Zietkiewicz, werden alle diejenigen, welche als tion aller Thonwaaren und ſogar des Fapence eiguet; & b 2 8 in irgend einem andern \ eſchäfte ge: & | 
het, Ceſſionarien, Erben, Pfandinhaber, außerdem ein Kalkbruch, der dreierlei Sorten von | ze auft wird, mag der Vorwand ſein, welcher er auch ſei. © | 
oder ſonſt berechtigte Anſprüche au das vorgedachte Kalk liefert. Der Beſiter dieſes Gutes wünſcht N - f . 2 
Dokument zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ eine 8 in E Umfange mit Zuziebung Ch 4% Pr eis-Courant zu unbedingt festen Preisen: > | 
dert, dieſe ihre Anſprüche binnen drei Monaten, | eines Gompagnons anzulegen, weshalb hierauf 1 Stück Leinwand zu Arbeitshemden 24, 33 Nihlr. ; 2 
ſpateſtens aber in dem 2 Song 5 Meflertirende erſucht werden, ſich au den Banquier 3 Feine Leinwand 18 1 Dutzend Damenhemden 8 und 9 Rehlr.; “3 | 
am 23. Juni d. J. Vormittage 11 Uhr Helen Deer Mamrotb in Kaliſch, oder Stück Grasbleiche (reine Naturbleiche) zu Damenhemden 9, 10, 11, 12 Rthlr.; & | 
dem Herrn Kreis » Richter von Crouſaz in an den Beſitzer des Gutes au Ort und Stelle zu eine Leinwand zu 1 Dutzend Ghemiſett⸗ Hemden für N Ya 7a i ibie; 3 © | 
ee Inſtruttionszimmer anſtehenden Termine wenden und daſſelbe in Augenſchein zu nehmen. BB xtra feine Leinwand von geswirutem Garn a Stück 15, 16. 17, 18 * It.; 8 
— lde i widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen Die Vortheile von der anzulegenden Fabrik ſind 9 * erg Holländer Weben von 70 Ellen A 18, 20, 22 bis 30 Rtpir.; un thlr.; N 
pritludin — = die Amortifation des gedach⸗ vielverſprechend. Von der feinſten Leinwand bis 60 Athlr pro Stüc. a | 5 
— Dokuments erfolgen with, u. Be Sodexo ph an een Auen ä ER Sgr. 0 | 
eier Verkau 3 7 PER © . Feine Greiffenberger Hanz⸗Leinentücher für Damen, das halbe Dutzend ! Rt Ir, | 
ner der Auseinanderſetzung. 2 Te ee n 2 © ertra feine 13 Ntbir. das halbe Dutzend; 0 = 
Kreisgericht zu Oſtrowo, 1. Abtheil. % großer Auswahl und zu ſehr billigen © Von rein leinenem Batiſtgarn gewebt, das halbe Dutzend 1% und 2 Rthlr. Ganz 
Das den n des An — ftafına v. Pruski 7 Preifen 85 feine von rein leinenem Batiſt⸗Linon, feinſte Sorte. € | 
PR) 1 5 1 2 . 3 f 2 
gehörige, im Adelnauer Kleiſe belegene adelige Michaelis 9 3 17 Tischzeuge. & 
Rittergut Miedziauo w, landſchaftlich abgeſchätzt Herpa eh 21. 3 & 1 ſchönes Tiſchgedeck zu 6 Servietten, von 14 Athlr. au, dgl. mit 12 Servietten (Ta- S 
auf 32,783 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. igel. des auf 1 © feitücher ohne Naht, 6 Ellen lang), von 4 Thaler an, einzelne Tiſchtücher von 20, 25 7 
1386 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. tarirten Forſtes, zufol- NN eee 5 20 92 und 30 Sgr. „ & 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in] Da ich meinen Ausverkauf bis zum l. April | m Eine große Auswahl eleganter Damaſtgedecke in den neueſten Deſſins von © 
der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol beendigen muß, ſo verkaufe ich von heute an noch 8 5 Rthir. an. 4 8 
am 17. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr billiger, das Loth Kordon-Seide 7 Sgr. 6 Pf., 12 11 ; g ? Handtücher. * 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Behufs der Aus- | pie Dode Perlen 3 Pf., Fo wie ſeidene und leiuene 9 Feine Sorten in Atlasitreifen, geblümt und gemuſtert, die Elle von 13—3 Sgr. ü 
inanderf dene Ing olle bedeutend billiger als bis jezt. . Tiſeb⸗ und Kaffeedecken in Eouleurt, Naturell yon 1—5 Hehe. & 
ö % Canvas See 1 1 05 ez. 1500 St. ſeidene Tücher in Atlas und Taft a St. 15—25 S 50 
Alle unbekannten Real-Prätendenten werden aul J. Vogt, Wibelmeplap Ar. 1. Glaecce⸗Handſchuhe a 5 und 6 Sgr. WER. DM 8 


geboten, fich bei Vermeidung der Prätluſton * go οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
frens in dieſem Termine zu melden. © Vlon den früheren Saiſons zurückgebliebene 3 


| 
| 
15 is g „ owiez aus Berlin. © 
Oſtrowo, den 26. November 1852. B Henen⸗Anzüge aller Luut werben iu Bede Das Verkaufslocal befindet ſich im Hotel de Baviere, 


218 
3 & 
2 D öniali 8 tend berabgeſetzten Preiſen der. 8 Parterre. 0 
Königliche woe n 0.2 Farere nu: | 
9 =. M. Graupe, 2 1 a POST & 0 
Oſtbahn. Marchand Tailleur, Markt 79. 2 


ee — DU EBARENS | 
ie Geben vn um act de geen Bleichwaaren-Anzeige. Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
f 


Stettin⸗Poſen für das laufende Jahr erforderlichen 3 8 
e a egen 1 1 450 Ctr. franco Nach meiner in Schleſien errichteten ür 


auf einen von dem dieferanten zu bezeichnenden Yabır Natur-Kaſen-Pleiche Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. | 


hol der bezeichneten Strecke, ſoll im Wege der Sub? werden zur Beförderung alle Arten von Bleichwaa⸗ 


miſſion verdungen werden, wovon ns. ren angenommen und geht jeden Dienſtag ein 1 1 E BE W ALLE NE A A R AB 1 € A, 


ſtens 0 Etr. auf Erfordern dis zum Transport dahin ab. 


abgeliefert werden müſſen. N ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod | 
ben Dr Re e, Qomtttags unt. S. Kantorowicz, entbedt, auefälezüig gepflanzt und eingefüßgt | 
45, März c. Vormittag Markt 65 durch N | 

im Betriebs⸗Inſpections⸗Bureau hierſelbſt Walls | _ — ͥ — =o0000 1 —— m. j T 
brauerei) angeſetzt Gerden, in welchem die eingegan⸗[ d Dae BARRY DU BARRY * Co., 40. RECENT STREET LONDON. | 
genen Offerten et der etwa anweſenden Ce Micht zu überſehen. a 2 | Eigentümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Mafchine, welche allein die Röralehlä fo wie fie 11 
Submittenten er lie een ſollen. Die Subs Ü Ein Dutzend Schreibebücher von 44 bis 9 3 iſt und fein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwick i 
miſſionsbedingungen liegen ſowohl im hieſigen Bes 0 Sgr. (feines Papier), offerirt die Schreibma⸗ ) — — de 


triebs⸗Jnſpections⸗Bureau als in dem Eiſenbahn⸗ terialien⸗ Handlung Markt 98., neben dem 1 1 

en Mblöriften 0 Fa = LION Kaufmann U. Jacobi. Bei ! Dutzend Ufas Seiner Majeftät des Kaiſers aller Reußen. u, 
ovon riften auf ufragen gegen | #5 ; ins Noti gratis f Ruſſiſches Geueral⸗Conſule 2. Hezemben 1 

w gen geg à 9 Sgr. ein ſauberes Notizbuch gratis. Der General-Conſul it von Sr. akt. a Comp. zu benachrich⸗ 


ng von 5 ‚Gopialien ausgehändigt ee f 1 N 
er me e . TTT fordere daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterkum des r be 
Die Lieferungs⸗Offerten ſind portofrei u verſie⸗ Ruffiiche Seife, ferdert worden il. ee 7 \ 
gelt mit der Aufihrift: Submiſſon auf Sieferung | 12 Pfb. für 1 Rthlr:, offerte bie Lichte und Seife „&s. gehört zu den angeuehmſten Pflichten eines ebehchatiheh feinen Gefern eine neue Gntvertung, welche 


von baumwollenen Puplappen für die Stargard | Nicberlage Dartſch, Markt Nr. 72. | der Menſchheit fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch untere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf— 


| u 


der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus ber 


i Revalenta Arabiea d 5 ) 0 3 
rg Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf⸗ 


len der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß ſie 


nden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 
Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe Spasmen, Schwin⸗ 
Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierenleiden, Blähung, Spannung, 
Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kör⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelfeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 
allgemeine Koͤrperſchwache, Gliederlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, unwillkührliches Grröthen, Mangel an Ge⸗ 
dachtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbſtmord, vc. ꝛc. zc. N 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funktionen, ſo wie die al⸗ 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach⸗ 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Certiſikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Deeies, 
en er King 

major Thoma ’ 5 N 5 
dechant 8 Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf: 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker. D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit mit 
allen nervöfen Folgen; Capitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 


in folge 
um den 
del, Sodbrennen, 5 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, 


5jährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London: Herr 
Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jahri⸗ 


James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, 

es Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Verstopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
Djähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Larten, Leiceſter, Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. N. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25ſährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit Schlaflosigkeit und allgemeiner Koörperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom jährigem täglichen 8 N 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Herſtellung feiner Magd von djäh⸗ 
rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichfeit, Nerven- und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine Kur von 20 jähriger Unver⸗ 


daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Dip, Norfolk, 
geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Eugbrüftigfeit, Huſten, 
emen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal⸗ 
geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichteit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Peoman, Ga- 


Flatus, Spa 
tham Groß, . ve t ke e f 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10 jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 


Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St., London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes excellente Heilmittel iſt allgemein ſo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 
bedarf.“ \ Hauptredacteur. 

Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 


f „BEVALENTA ARABI C4.“ 
Dieſes eben ſo leichte als wohlſchmeckende Mehl iſt eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 
Mittel, und erſetzt in vielen Fällen alle anderen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem größ⸗ 
ten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten zc., 


bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 


hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämoerhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Meiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabiea beginnende hectifche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 

(L. S.) gez. Dr. Rud. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 

und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Gertififat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 


Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Nihlr. 15 ö 7 
nerds Gade elta F d ge g dee ee S d eee 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 

Mit Achtung v. Biaboskorski, Königl. Polizeikommiſſar zu Breslau. 


ton Bern, den 20. Auguſt 1852. 

Frau 9. v B. lungeukrank und augenſcheinlich in einer heffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabica auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr ö 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 

Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 

u daulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung sad Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwache des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glüclichiten Folgen dieſes köſtlich— 
ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 

eſtärkt, daß während ich N . b A 1 \ ! 
HN hei vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 

1 Weſel, den 17. Novbr. 1852. 

y Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barry's Revalenta Arabiea veranlaßten mich, 
diefes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
Chriſtian Hermann. 

Zellerfeld am Harz. 


Seit zwei Jahren habe ich 


Du Barry's Revalenta Arabiea iſt auf Grund Ihrer Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 


tüchtigen Arztes, des Medicinalrathes und Stadtphyſikus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, welche Anlagen zu Seropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmten Prof. der Chemie und analytiſchen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Revalenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen geſund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent 
gegenwirkt. a — ——— Ü—Ä— Andrew Ure, D. M. ꝛc. 

Dr. Harvey's Empfehlung der Herren Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 


wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlen; fie hat in vielen Anfällen von Diarrhoe ıc. | 


wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in ben fie ſtets begleitenden nervöfen 
Folgen. London, den 1. Auguſt 1849. 0 3 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Doſen geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Comp., ohne welches keine echt fein können: 
Brutto wiegend 7 Pfd. 1 5 Sgr.] Jede Dofe enthält eine Anweifung Die fuperfeine Qualitt: 


. s . 2 5 zum Gebrauch und allgemeine). IE 25 
5 „ 5 „ diätetiſche Regeln zur Leitung) Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Rtl. 15 Sgr. 
5 „ 12 » 9 15 der Patienten. 5 Ieh 16 


Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten. | In Gratz Herr J. Purgleitner. 
= Besen Herr B. H. Mardfeldt, Langestrasse 23. | — Hamburg Herr S. L. Bickel, 14., Bergstrasse. 
= reslau Herren W. Heinrich & Co., ®chuhbrücke Havelberg Herr Wilhelm Bontin. 
Bri r. 54. und S. G. Schwartz. — Pes th Herr Friedr. Kochmeister. 
— kues an der Elbe A Heisse. — Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
— Brünn Herr don, Kurner. — Pres E Johann Fischer. 
arl Herrmann. — Wien Herr Franz Wilhelm. 
— W e Me Herr Johann A. Simeons. 
Agenten mög vanko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſtons⸗Reiſende. 


Für die Provin Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig men Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derſelbe Unter Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 


i ich an Herrn Meyer wegen a i en franko wenden. 
We f —.5 155 11. Februar 1 u der näheren Bedingungen f en 


BARRY DU BARRY & Co., zz, Regent Street, London, 


an 


Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit c.; der ehrwürdige Erz⸗ 


Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen⸗ 


Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
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früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
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Bekanntmachung. — 


DO 0 IN 
Großer Ausverkauf, sm Leinenwaaren. 
ZN ich die = SS 
Die fo gedrückten Zeiten, vorzüglich die unbortheilhaften Spekulationen, veranlaſſen 55 


\ 


mich, mein feit einer Reihe von Ja 
1853 aufzugeben, da ich nun mein 


7 
st R 


13 


um einen großen Theil de 


hren in Berlin beſtehendes Geſchäft mit dem 1. April RE 
ſehr bedeutendes Lager im Ganzen zu verkaufen nicht im u 
Stande war, fo ſehe ich mich genöthigt, die Gelegenheit des hieſigen Marktes während ber r 


ſſelben hierherzuſenden, und dieſe Waaren ein a 


Lage zu benutzen, N FIR 
7 ittel unter dem früheren Verkaufspreiſe wegzugeben, und zwar; 2 
80 Delek Stack . Leinen iu 12 bis 14 Handen, 4 Rthlr. 2 Sgr. ax 
7 1 Stück Leinwand zu feinen Hemden und ganz beſonders zu Bettzeugen geeignet, 2 
FE für 81, 9, 10 und 11 Nthir. iu 1 3 
er 1 Stück feine Le Leinen zu Hemden für 44, 12, 13, 14, 16, 5) 
. 20 und 25 Nthlr. x (SC 
2 Stück Zwirn Leinen (ganz ſchwere Ware) für 9 Mtbie. 10 Sgr. 7 
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zu 12 bis 18 Perſonen für 1 
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5 Sgr. und 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Taſchentücher, 
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Tiſchde . 20 Sgr., 
i ecken, 
Damaſt⸗Gedecke, 
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> Grabaent viler 
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von Marmor und Sandſtein ſind in jeder beliebigen 
Fagon vorräthig und werden auf das Sauberſte 
und Billigſte verfertigt. 


S. Bial, Bildhauer in Breslau, 
Karlsplatz Nr. 3., Pokoihof. 


©) 900000000000 

) Im Gypsbruch zu Wapno bei Grin (9 
J wird der Berl. Scheffel fein gemahlener 0 
11 Gops zu 74 Sgr. verkauft, und auf die 6 
0 guten Wege und günftige Zeit zur Abfuhr 


aufmerkſam gemacht. 
(01070101010701610107010101070) 


Dominium Wapno, 1853. 


8 Bete Stettiner Seife, 9, 12 und 
15 Pfund für 1 Rthlr., feinſte Halle⸗ 
ſche Stärke u Doppelblau billigſt Friedrichsſtr. 19. 


Die beliebten Klahm's Dr. Gräfe 
. Bruſt⸗Thee⸗Bonbons gegen 
Huſten und Heiſerkeit, das Pfund & 10 Sgr. ſind 
wieder vorräthig bei 


Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


r * 

i bis 32 Berliner Ellen und garantire hiermit ER 
für reines Leinen bei jedem von mir für ſolches gekauftes Stück > 

12 Ellen Handtücher zu 6 Stück, halbleinene, von 825 Sgr. an bis 4 Nthlr. © 


15 Sor. Sr 
12 Ellen rein leinene Handtücher für 1 Rithlr. 80 Sgr. bis 2 Rthlr. 


r. ä 
Ti ſchtücher 1 4 Perſonen 40 Sgr., zu 6 bis 8 Perſonen für 45 bis 20 Sgr., Wi 
E thlr. bis 1 Nthlr. 10 Sgr. u. 8 Nthlr. & 
Taſchentücher ! Dutzend 10, 15 und 20 Sgr. 
Taſchentücher, weiße, rein leinene, 


6 m fein ar 5 A. 1 Rchlr. 15 Sgr. bis 2 Rthlr. 
g öfiſche rein leinene Batiſttücher, ganz klar, 
Sean 2 Nıhle., 2 Rthlr, AO Sgr. bis 3 Hihi. 
bunte gezwirnte, 20 bis 25 Sgr. Pt 
6 und 12 Servietten, 3 Nthlr. 10 Sgr. bis 20 Nthlr. 
Damaſt Handtücher und andere leinene Gegenſtände eben fo vortheilhaft billig. 2 
Thibet, aso Ellen, & breit, reine Wolle, auf beiden Seiten Köper, für den noch nie G8 
vorgekommenen Preis von 18 Sgr. & Pf. die Berliner Elle. es 
Außerdem find noch einzelne Servietten für 6 Stück von 1 Rthlr. 20 Sgr. an bis 3 Rthlr. PR 
Da ein folder Verkauf wohl nicht wieder vorkommt, fo bitte ich ein hochgeehrtes C 
Publikum um recht zahlreichen Zuſpruch, um ſich von der Wahrheit des Obengeſagten zu überzeugen. K%e5 


Verkaufs⸗Lokal: Busch’s Hötel de Röme, Parterre. 
Herrmann Cohn aus Berlin. 


Von Du Barıy’s 
Revalenta Arabiea 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 

in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 

Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 

ſein können. 

Die Doſe, enthaltend 1 Pfd.! Rtl. 5 Sgr.) mit deut⸗ 
des gleichen 2, 127 (ie Ge⸗ 
desgleichen 5 4 20 „ br.⸗Anw. 

Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- 
lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ich 

3 Pfund: Dofen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe. 

Die einzige Agentur in der Provinz 

Poſen: Ludwig Johann Meyer, 

— a Neueſtraße. 

Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem gut rentablen, der Mode nicht unters 
worfenen Manufaktur-Geſchäft, das einzige in hie⸗ 
ſiger Provinz, mit den beſten Maſchinen neueſter 

Erfindung, wird ein Theilnehmer mit 4, bis 6000 


Kthir. geſucht. Frankirte Adreſſen beliebe man un⸗ 


u 


ter der Chiffer F. K. poste restante Rawitsch 
einzuſenden. 


— 


Ein Kandidat der Philologie ſucht zum J. April c. 
eine Stelle als Hauslehrer. Nähere Auskunft wird 
Herr Dr. Beheim⸗ Schwarzbach zu Oſtrowo 
bei Filehne an der Oſtbahn fo gutig fein zu ertheilen. 


Einem jungen Manne ev. Con- 
feſſion, der teh dem Schulfache 


widmen will, weiſet ein gutes 


Unterkommen nach die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Waare. 


7 Dtzd. 25 Sgr., 1 Rihlr., 1 Mihlr. DR 


3 Dtzd. 1 Rthlr. 15 Sgr., 


7 Ne 1 * 2 TEN 
N 


Ein gut geübter Müller mit guten Zeugniſſen 
verſehen, verheirathet, der in allen Betrieben fähig 
und langere Jahre in fremden und hieſigen Fabriken 
carbeitet, ſucht von jetzt ab ein Unterkommen. 
Reſlektirelide belieben ſich franko zu erkundigen bei 
F. Jacobi in Poſen, Fiſcherei Nr. 5. 

Ein tüchtiger Koblenſchweler fin: 
det ſogleich Befchäftigung im Walde 
bei Jarvein. 

Geeignete Perſonen können sich 
bei Einreichung ihrer Atteſte melden 
in Poſen bei 
A. Bielefeld, Breiteſtraße 12. 


Auf dem Städtchen oder „St. Roch“ Nr. 1. 
find als Sommerwohnungen mehrere freundliche und 
geſunde Zimmer mit Küchen und Keller und 
gleichzeitiger Benutzung des großen Gartens zur 
Promenade vom 1. April oder Mai d. 3. ab zu vers 


miethen. Näheres beim Gärtner Kufus, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 16. N 


Friedrichstraße Nr. 19. find wei 
Zimmer, Küche und ein 15 
ohne Möbel zu vermiethen. 


Alten Markt Nr. 87. eine Treppe hoch, vorne 
heraus, iſt eine moͤblirte Stube ſofort zu vermiethen. 


o iſt eine möblirte Stube zu ver 
A 5 14. Parterre. in der; 


Vom J. April ab 
miethen Waſſerſtraße 


(ac Bellevue, 
nur Stettiner Bier-Halle. 
EM) Genie Abend, Freitag, und Sonn⸗ 
abend muſikaliſche Unterhaltung von 
8 Familie Ludwig, wozu freundlichſt einladet 
Heinrich Hollnack. 


gute Freitag zum Abendbrod Brathechte 
Re muſikaliſcher Abendunterhaltung von der Fa⸗ 
milie Lippelgois, wozu ergebenſt einladet 
Hitze, Berlinerſtraße Nr. 15. 


Baleriſch Bier⸗Lokal, T aubenftraße Nr. 6. 
Aus der aufs Neue in der Taubenſtraße eröffneten 

Baieriſchen Bierbrauerei empfiehlt gutes Baieri⸗ 

ſches Bier J. Rotynski. 


Posener Markt- Bericht vom 9. März. 


Von 4 Bis 
Thlr. Ser. Pf. IThlr Ser. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 5 212 2 
Roggen e 1 1 2 125 6 
Gerste dito 1116 st 1021 2 
Hafer dito 12411648 
Buchweizen dito 1112211116] 8 
Erbsen dito 127 104 2— — 
Kartoffeln dito — 14 116 
Heu, d. Cir. 2. 110 pal. . . 26 er 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pld. . 715 - 815 — 
utter, ein Fass zu 8 Pfd. 2218 


Marktpreis für Spiritus vom II. März. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Ouart zu 808 Tralles 
1772 bis 171 Rthir. 


